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Saillaux redivivus. 
Vor einem Umschwünge in der sranzösischen 

Politik. 

M a r i b o r ,  2 3 .  F e b e r .  

Die französischen Kainmcrwahlen vom N. 
Mai W24 und der darauf crfolqte Sturz 
der nationalistischen Reqierung in Paris er­
öffneten und ebneten den Weg, auf welchem 
nun Joseph Caillaux, der „Landesverräter" 
udn „groß Frcund der Deutschen", welchem 
vor fünf Iahren von Frankreichs nationa­
listischen Führern wessen Landesverrates der 
Pklizeß gc...acht wurde, wiederum in die 
französische Politik eintritt. Allerdings konn­
te. danials Caillaux, dem ehemaligen Mini­
sterpräsidenten, der sich unermüdlich für ei­
ne Politik der Versöhnlichkeit und der Ver­
ständigung mit dem deutschen Volke einsetz­
te, nichts nachgewiesen werden; alle Intri­
gen wurden im Laufe des BeweiHverfahrens 
hinfällig und man konnte bloß erreichen, das; 
Caillaux vom Senate zwar schuldig gespro­
chen, jedoch zwecks Beschränkung seiner Frei­
heit bloß zu mehrjähriger Jnternierung ver­
urteilt wurde. 

Als sich da sfranzösische Volk am l1. Mai 
irrigen Jahres von der natronalistischen Po 
litik abwandte und Herriots NegierunqSan-
tritt erfolgte, da rechnete man überall da­
mit, daß es nur mehr eine Frage kurzer Zeit 
sei, daß Caillaux durch ein Amnestiegesetz re-
habilrtiert würde. Mittlerweile ist dies be-
»retts erfolgt. Joseph Caillaux, der große 
Bersehmte und Verpönte, wurde wieder in 
^seine Ehren eingesetzt. Der dieser Tage auf 
einem ?^csteisen, an dem ca. SOW hervorra­
gende Persönlichkeiten teilnahmen, kundge­
machte Wiedereintrl'tt Caillaux' in die sran-
.zösiicke Politik muß als ein Ereignis von 
^^großer Tragweite sür die kimflige Entwick­
lung der Dinge in Frankreich gewertet wer­
den. Es livgt nämlich auszer Zweifel, daß Jo­
seph Caillaux bei allen politischen Konstella­
tionen der Zukunft eine wichtige, vielleicht 
auch bestimmende Rolle einnebnien dürfte. 
Damit wird aber der politische Kurs in 
Frankreich abermals in neue Bahnen ge-
dräugt, was auch in der internationalen 
Politik bald zun? Ausdrucke ge'langen wird. 

' Caillaux war jederzeit gegen die Politrk 
^des unversöhnlichen .^"^asseS. Er stellt das 
System Poincar^ unter Anklgae, weil es un-

.fähig gewesen sei, den ZiX'ieg zu verhindern 
!und den Ruin des Landes abzuwenden. 
Nach ^r Ansicht Caillaux' mußte Frankreich 
auf div schiese Ebene des finanziellen Nie­
derganges geraten, weil es die nationalisti­
schen Negiernngen nicht zustand ebrachten, 
eine Politik der Verständigung mit den be­
siegten Völker nin die Wege zn lei'ten. Auf 
dem ihm zu Ehren veranstalteten Festessen 
wiederholte Caillaux die Mahnung, man 
müsse sich mit dem besiegten Gegner, den 
man nun einmal nicht vernichten könne, ver­
ständigen. J,n gegenteiligen Falle müßte der 
auf de nSchlachtfeldern errungene Sieg mit 
dem finanziellen Aufammenbruchc Frank­
reichs enden. Dies ist der Alarniruf Cail-
laux', der dröl?nend durch die Lande des sin­
kenden Franken schallt und der überall auf 
l fruchtbaren Boden fallen dürfte. Wenn man 
noch in Betracht zieht, daß mit der Vernich-
m?,? . nationalistischen Regimes auch der 
U bau einer noch nie dagewesenen .^?aßatmo-

. lphare einsetzte, dann darj man Werzeu^t 

Die vvWKe Lage. 
Konferenz des ovvoflNonellen Blocks. 

Z1??. Beograd, 28. Feber. Die parte!-
ch:'s de» opposl ioncllen Blocks, die Herren 
Davidoviü. Rumarudi, ksrasrica, Pavle 
Nadi6 u»id poli^, traten heute vormittag» 
zu eintr Sitzuna zusammen, die jedoch nur 
einen formellen Charakter hatte, da Dr. Ro-
lo8 c der Sitzung nicht beiwohrte. Die Lüh 
rcr de» Bleck» gaben der Ansicht Ausdruck, 
Voß KoroZ c noch nicht in Beo.irad cingc-
troffcn sci^ während man von radikaler Sei« 
te mit Bestimmtheit erklärte, AoroZee sei 
bereits in Beograd. Die Tatsache dieser Ab. 
Wesenheit wurde in politischen Kreisen viel 
kommentiert. Tie Sitzung wnide sodann auf 
nachmittags vertagt, in der Annahme, daß 
RiiroZec bis dahin erscheinen wird. Die in 
der Schreibweise des „Iutarni list" eing tre 
te»,e Aenderung wird noch immer lebhaft 
kommentiert, von radikaler Seite wird dies 
entweder als Versuchsballon betrachttt, 
Zwi trachl und Uneinigkeit unter den Par­
teien der Regierungskoalition zu säen. 
Jedenfalls «ollen sich die Radikalen darüber 
nickt konkret SuHern, solange sie keine Ge» 
währ dafür haben, daß e» sich hier nicht 
NM Mfhr als um bloße Meinungsäußerun­

gen eine» Blattes handelt. Linem Journa­
listen gegenüber erklärte heute, «in einsiuß. 
reiches Mitglied der Regierulig, daß auch 
in oppositionellen Areisen als gemäßigt gilt, 
Saß die Radikalen aus dem letztgenannten 
Grunde nicht blindlings vorgehen wollen. 
Die gegenwärtige Regierungsmajorität ha­
be mit ihrem klaren Programm bei den 
Wahlen die Mehrheit erhalten, um gemein­
sam weiter zu arbeiten; eine solche Koali 
tion, die der Regierung Festigkeit verleiht, 
könne nicht ohne weiteres aufgegeben wer­
den. Die Regierung stehe fest und wolle 
im Parlamente arbeiten, vor allem müsse, 
erklärte der Minister weiter, di« Klärung 
der tage in Kroatien, besonders was die 
Nadic^partei betriff», abgewartet pierden. Ge-
gen diese wird die Anwendung der Gesetze 
fortgesetzt werden. Radikale Kreise äußern, 
die radikale Partei habe bisher keinen 
Schritt unternommen, um mit der Radiö 
Partei in Fühlung zu treten und werde dies 
auch in ^^kunft unterlasien. Derartige 
Meldungen verfolgen nur den Zweck, Zwie­
tracht in die Reihen de» nationalen Blocks 
zu tragen. 

Verbannung Xschitscherins? 
«»„fler KsitIllU zwtsch«» de« lowjeli-Istsche« Machthaber«. 

M«slau, SS. Mer. Zwffchcn dcm Vor-
sitzenden der kommunistischen Internationa­
le Sinowjew und dem Volks'.ommissär für 
Auswärtiges Tschitscherin ist ein ernster 
Konflikt ausgebrochen. Tschitscherin hat dem 
französischen Botschafter .^>erbette die Zusiche 
rnng gegeben, daß div kommunistische Pro­

paganda in Frankreich und seinen Kolonien 
eingestellt ''.werden soll, um zu normalen Be­
ziehungen zwischen beiden Ländern zu gelan 
gen. Sitiowjew habe gegen derartige Zu­
sicherungen Stellung genommen und erklärt, 
er »verde die Verbannung Tschitscherins in 
den Kaukasus betreiben. 

Fusion bei ven demokratischen 
Vatteien? 

ZM. Beosirad, LZ. Feber. Die (^erslchte 
über Verhandlungen der Radikalen mit den 
Blockparteien stoßen, wie dies auch die heu­
tige Nununer des Matte»? „Vrenie" hervor­
hebt. auf Widerstand und Mischilligung so­
wohl l»ei den Davidovl'<^- wie auch bei den 
selbständigen Demokraten. Beide sehen dar­
in ein Manöix'r der Zagreber Opposition, die 
Einheitsfronten (Gruppen zu sprengen. 
Trotzdem wollen in Beograd die Gerüchte 
von einer baldigen Wl'edervereinigung bei­
der demokratischen Parteien nnter Ausschal­
tung der beid^.'n Fülirer nnt einem anderen 
sichrer an der Spitz? nicht verstummen. Die­
se Meldungen werben von den beiden La­
gern wol?l entschieden deuientiert, doch seitens 
der Ti'motijeri^^'GruPpe wird erklärt, diese 
Lösung se' umnvglich, wohl ab.'r ver­
früht. 

Die .nnlstengesahr am Vulkan. 

Sosia, 22. Feber. Eine fünfzehn Mann 
starke agrarisch - kommnuisti^che Bande hat 
das Dorf Barloschitza angegriffen. Nach ei­
nem Zusammenstoße mit einem Verfolgnngs 
detachement wurden der Führer der Bande 
Nikolaus Christow, der zur Zeit des agrari-
scheu Negiules Polizeikommi'ssär war, sowie 
einige andere Personen gefangen genonlnl^n. 
Znx'i Mitglieder der Bande blieben auf dem 
Platze, während der Rest entkam. Minister­

präsident Zankow hat mit den Führern der 
Opposition die Maßnahmen erörtert, div zur 
Bekänipfimg der kommunistischen Gefahr zu 
treffen wären. 

5??k'?re Vcrl>aftung von Kommunisten. 

ZM. Beograd, 23. Feber. Wie der Poli-
^'.eichef in Beograd einem Jonrnalisten ge-
liennber erklärte, stehen i'n der Angelegenheit 
der Kommunistenaffäre zahlreiche neue Ver-
l'aftuugen bevor. Die Polizei i'st einem weit 
verzweigten Schmi'ggel verbotener kmnnnl-
nistischcr Blätter nach Jugoslawien auf die 
Spur gekommen. 
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volMsche Notizen. 
Sattlaux und Kerriok. 

Aus Paris wird berichtet: Auf dem zu Eh« 
reu Caillaux' und Maivys gegebenen Ban­
kett war nicht ein einziger sozialistrscher Ab­
geordneter anwesend. Man erblickt darin ein 
Zeichen dafür, wie gespannt die Beziehungen 
zwischen Caillaux und den Sozialisten gewor 
den sind. Dies drückt sich auch darin aus, 
daß Caillaux die Bermögenssteuer ablehnt» 
die von den Sozialisten befürwortet wird. 

Auch .^erriot nahui an dem Bankett nicht 
teil. Er hatte sich unter dem Vorwande der 
Müdigkeit entschnldl'i^en lassen. Doch zweifelt 
niemand daran, das^ das Fernbleiben Her­
riots nur ein Beweis der znnschcn den bei­
den Staatsmännern herrschenden Verstim­
mung sei. 

Das ,.Journal des Debats" meint, die 
Rede Caillaux' habe ei'gentlich nichts Sensa­
tionelles enthüllt, da Caillaux auch weniger 
daran gelegen sei, zu sprechen, als sich zu 
zeigen. Caillaux betrachtet sich als den gebo­
renen Führer der Radikalen, nicht als ihren 
Diener, sondern als ihren .Herrn. Alles in 
seinem Auflreteu und G<'baren bewel'se Au-
toriät. .^^''erriot sei Oportunist, Caillaux da­
gegen ein kühner Abenteurer, der das Zeug 
zuni Diktator habe. Das Äartell habe zwi­
schen diesen beiden Persönlichkeit^'.^ noch 
nicht gewählt. Aug<.'nbli>^lich scheine es .Her-
riot vorzuziehen. Cs sei a.ber offenbar be­
reit, sich gegebenenfalls Caillaux anzuschlie­
ßen. Die Nation dagegen, die den Sinn für 
den Mittelweg noch nicht verloren habe, 
werde auch noch ein Wort zn fagen haben. 

fein, daß dem eheumligen Minifterpräsiden-
tvn Caillanx, der nach wie vor in der als­
baldigen Bersöhnung der Gegner die Ret-
tuug vor dem volljtändi'gen wirtschaftlichen 

Chaos erblickt, wieder jene Volksmassen zn-
inbeln werden, die sich in der unglückseligen 
Epoche Poiucaristischer Hezmethoden von ihm 
abwttndt^n 

— Vereitelter Lfsiziersputsch in Bulza« 
rien. Die Blätter berichten aus S'0,ia, daß 
vor einer Woche 'sie dortige Polizei eine ge­
gen die Negierung Zanko'fs gerichtete Offi-
ziersverschworung aufgedockt hat, daß a-bcr 
den Zeitungen verboten worden sei, darüber 
zu berichten. Rund 80 Offiziere, darunter 
'der ehemalige Generalissinnis Iekosf. sollen: 
kompromittiert sein. 40 Verhaftun-^.n seien 
bereits erfolgt nnter der Beschuldigung, dc'n 
gowaltlamen 3turz der Regierung 'xrsucht 
^'^n haeben. Die Venchlvörung soll ihren 
Grund darin haben, das; Zankoff den Ele­
menten 'oer Linken nicht ichtrrf genug entge­
gengetreten ist. 

— Ein italienisches Ultimatum an Aegyp» 
ten? Aus London unrd beri5)tet: 5rotz o«'? 
ji'ingsten Dementis des italinischen Gesandten 
nnd der ägt^tischen Regierung, betreffendi 
die militärische Tätig'keit Italiens an oer 
'ägt>pti'schen Grenze, ist es iva?ir, daß die ita­
lienische Regienmg an Aegypten eine ulti-
matuluähnlick)e Note überreichte, in der die 
italienische Regierung die Anerkennun.? ih­
rer Forderungen auf die Jevabub-B.7sis ver­
langt. Jerabub ist von dem Ii?lan'>? durch 
eine Oaienkette getrennt nnd ein strategisch 
wichtilier Punkt, eine Art Brückenkopf in der 
westlrck)en Wüste. 

— Rcl.ji.ilerunq des russisch-japanischeir 
Pertr-istes. Obwolil nrsprünglich beabsichtigt 
war, den rnssisch-japanischen Vertrag erst in 
der erdentlichen Tagnna ^'s Zen^alrufsi'-
schen Ausschusses zn ratifizieren, die am 1.' 
März beginnt, wurde mit Rücksicht auf die 
günstigen Rachrichten aus Tokio die Ratifi-
kati'on bereit? Freitag durchgefül^rt. Sie 
wurde vom Präsidium des Z^'ntralerc'kntiv-
ansfchusscs vollzogen, das nach der ?^'rfas-
snng der 'Eowjet-Union dazu von ein".' spe» 
zielten Tagung ern^ächtigt wurde. 

— ^n dbesem ^ahre noch Krieg zn^ischen^ 
Amerika und ^ap5n? Die Blätter melden 

^aus Meran: .^>ier ist der amerikanisch: 



?cumincr Vom ?Z. ?ebcr Iv?? 

Smsallontller Krtminalfaii in Budoveft 
Ermordung einer Hawweltdame. — Die verSterifchen Mo 

nokelscherben. 
Aus Budapest wwo berichtet: 

Der sensationelle Kriminalfall hält die 
ganze ^uptstudt in Aufregung. 

Gestem vormittags erschien der Gastwirt 
Samuel Leiter auf der O'bcrstadthau^tmann­
schaft und erstattete die Anzeige, üa^^ seine 
Tochter Ainalda Leirer in ihrer WohnnnZ am 
Therosienring ermordet worden sei. Leirer 
ga'b an, daß er seine Tochter, die er s.^it meh­
reren Monaten nicht gesehen hatte, besuchen 
wollte. Als er die Wohnung betrat, f^nd er 
seine Tochter im Sch-laszimmer als Leichc^ vor. 
Leirer erzählte »veiter» 'oah sein Tochter, eine 
galante Dame, von der Familie volllommen 
getrennt gelebt hatte. 

Als die Polizeikommission in der Wohnung 
erschien, bot sich ihr ein gräflicher Anbli»^ 
d-ar. Schon im Vorzimmer war ein entsetzli­
cher Leichengeruch zu spüren. In der luxu­
riös ein-gerichteten Wohnung lag überall 
dicker Staub und verriet, daß oie Zinmlcr 
schon seit Wochen nicht mi^eräumt uno ilber-
Haupt nicht betreten worden waren. 

Im Schlafzimmer lag Amalia Leirer tot 
inl Bett. Das Gesicht der Leiche war bereits 
schwarz und der Körper zeigte 'ole Spuren der 
Verwesung. An der rechten Schläfe cnt'oeckte 
man eine tiefe Hiebivunde, die sichtlich ?nit 
großer Kraift mit einom Beil geführt wori^ien 
war. Das Morit'werfzeug selbist war n'cht auf­
zufinden, der Mörder haite dos Beil nach 
der Tat offenbar mitgenommen. 

Auf einem Tische lag eine Zeitung vom 
LI. Dezember v. I. sowie ein Brief mit dem 
Datum de? ?6. Dezc-mber. Aus diesem Uni-
stanlo^wie auch aus dem Aussoheil der Leiche 
wird gMlossen, daß der Mord am 21. De-
zeilvber veriivt worden sein dürfte. 

Der Mörder hat nach vollbrachter Tat seine 
Hände mit Parfüm gewaschen, oenn nmn 
fand einen leeren Parfümflakon auf denl 
Toilettetisch. Ferner fand man Englischpfla­
ster auf dem Tisch, mit dem der Mörder sich 
oflfenbar 'die Krakwunden an seiner Hand 
verklebte, die er sich vielleicht im Kampf mit 
seinem Opfer zugezogen hatte. 

Die Polizei ist dem Mörder bereits auf ^der 
Spur. MeHrere Perso7len hatten nÜmlich aus­

gesagt, dl eErmordete wiederholt in Gesell­
schaft eines großen, jungen Mannen mit 
schwarzen Haaren gesehen zu haben. Da d:e^ 
ein betannter Lebemann ist, ocr imuier nur 
itber wenig Geld verftigte, seit einig.^r Zeit 
aber große Beträge verschlvenidete, letltt.e er 
den Verdacht der Täterschaft an der ^Irmor" 
dung der Leirer aus sich. 

Die Ernior'oete war nicht nur sehr Hübich, 
sondern hatte auch eine für i'hre Verhältnisse 
gute Bildung genossen. Sie hatte eine Mit­
telschule mit gutenl Erfolg absolviert ilnd 
sprach fließend mehrere Sprachen. In der 
letzten Zeit besuchte sie eine Valettschule, da 
sie Tänzerin werden wollte. 

Im Laufe des gestrigen Men'os und heu­
tigen Bormittages wurde der Holländer Ker-
sten wiederholt einvernommen. Bei seiner 
Einvernahnle erg'ab?n sich Verdachtsiuom-^n-
te gegen den Vater der Ermor'oeten. 

Nachträglich wird noch gcnwldet: 
Der Mord, dem die Lebedame Amalie Lei« 

rer zum Opfer gefallen ist, steht unmittelbar 
vor seiner Aufklärung. Allem Anschein nach 
ist loie Freundin des reichen lMäudischen 
Kaufmannes Kersten ihrer Leidenschaft für 
einen jungen Eintänzer, den sie materiell un­
terstützte, Mu Opfer gefallen. Die Unterst»' 
chungskonnnission fand heute vormittags im 
Schlafzimmer der Ermordeten auf dem Tep­
pich die Scherlben eines zerbrochenen Mono­
kels. Nun weiß man aber, daß 'oie Leirer Be­
ziehungen zu einem jungen Artisten mit Mo­
nokel unterhalten hatte. Die Polizei kennt 
bereits den Namen dieses Eintänzers, '^er der 
Geliebte der schönen Leirer war. Fri'cher selbst 
Volizeibeamter, wurde er jedoch aus 'oe-m 
Dienste wegen verschiedener Unregeliuäßig-
keiten entlassen und brachte sich schließlich als 
Artist und Parkettänzer in Budapester Nachi' 
lskaken fort. Die Verdachtsnwmente, daß er 
löer Mörder 'der Leirer sei, erfa?)ren einen 
sonderen Nachdruck durch den Un^stand, das; 
d^ie GlaMärke des Monokels, lkms der Artist 
zu tragen pflegte, mit den GlaSsplitt^rn di^s 
kn Schlafziminer der EMordeten aufgefun­
denen Moilio<?els übereinstinlmt. 

^oäevSzcke. Kr»v»tten, ttüte u. ». v. 

fessor Berthold Reese eingetroffen, der im 
Jahre 1913 dem deutschen Kronprinzen den 
Ausbruch des Weltkrieges vorausgesagt hat­
te. Reese, der im Rufe eines .Hellsehers steht, 
sagte einen neuen Krieg, uud zwar zwischen 
Amerika und Japan für Dezember 1925 
voraus. 

—. Arbeiterreoolten im Uralgebiet. Aus 
gut informierter Quelle verlautet aus Mos­
kau, daß im Ural Arbeiterkämpfe in offene 
Revollten ernsten Umsanges ausarten. Die 
Bewegung begann im Zen!../ al mir ei­
nem Streik, da die Behörden zahlreiche Wirt 
schaftliche Forderungen der Arbeiter, denen 
mSbesondere die Lohnrückstände nicht be­
zahlt wurden, nicht befriedigen konnten, son 
dern die Arbeiter mit Versprechungen zu be­
schwichtigen suchten. Der Streik umfaßt jetzt 
100.000 Arbeiter. In mehreren Distrikten 
von Zentralural wurde das Standrecht ver­
hängt. Spezialkommissäre sind aus Moskau 
ewgetroffen. In der Nacht vom 9. Feber 
verhaftete die Geheimpolizei alle kommuni­
stischen Mitglieder der Betriebsräte. In der 
nächsten Nacht wurden fie ohne Prozeß er­
schossen. Daraufhin setzte eine Bewegung 
ein, mit der die Lokalbehörden nicht fertig 
werden konnten. Nach einer Meldung aus 
dem Ural wurden ungefähr 40 Mann der 
Geheimpolizei getötet. 

— 

RÄAkOtHNMD!. 

t. Deutschland für die Versenkung der „Lv> 
fitania" ersatzpflichtig. Das aimcrlkanisch-
deutsche Schiedsgericht, das über die Ansprü­
che anrerikanischer Staatsbürger in Deutsch-
l^d zu entscheiden hatte, hat sein Urteil ge­
fällt. Danach wird Deutschland zur Lei'tunz 
loer Ersatzansprüche verurte'ilt, ivelche sich 
hauptsächlich auf Grundlage der Vernichtung 
ver „Lufttania" ergeben haben. Es handelt 
sich !^uptsächlich uim Entschädigungen u^rd 
Renten für die Kinder uns Verwandten der 
Opfer mit der Gesamtsumme von rund sieben 
Millionen Dollar. Bei der Katastrophe ka­
men damals N96 Personen um das Leben. 

t. Ozeanflug des „Los Angeles". Au? Ber­
lin wird berichtet: Ueber den neuen Ozcan-
Isiluig des „Los Angeles" (eheimils „Z. R. 3") 
meldet 'oas „Achtuhrabenidblatt" aus New-
york: Die Hauptstadt erwartete mit großer 
i^annung die Nachricht von der Fahrt. Als 
um 5 Uhr morgens die Meldung eintraf, daß 
das Luftschiff ldie Bermudasinseln erreicht 
habe, kannte die Begeisterung feine Grenzen. 
Wm-iral Moffatt, der an der Fahrt teilnahm, 
sandte auf radiotelegraphischem Wege ein' n 
Bericht an das Marine^departen^ent, in dem 
er seine höchste Zufriedenheit ausdrückte und 
ankündigte, man werde binnen furze!n eine 
regelmäßige Luftschiffahrt nach den Lermu-

.̂ ie drei sikvnen 

Bernkaustns/" 
Roma» von Ar. Lehn«. 

Az (Nachdruck verboten.) 

„Freilich, so wie du denke ich nicht. Sich 
ganz aneinderfchließen, sich nie ein Wort 
verhehlen. Vom ersten Kuß bis in den Tod 
sich nur von Liebe sagen. Zwe? Seelen und 
ein Gedanke, zwei Herzen und ein Schlag — 
und wie die schönen Liedlein alle lauten — 
o nein! Meine Freiheit, meine Selbständig» 
kert — die gebe ich nicht auf! Ich werde ihm 
bald die nötige Distanz beibringen, die er 
einer Gräfin Bernhausen schuldig ist." 

„Thora, du bist schrecklich!" 
„Wenn er nur nicht Hosemann hieße, GZ?-

sela! Das ist furchtbar! Louis Hoscmann — 
darüber komme ich nicht hinweg! — Anne­
lies hatte damals recht! Sein Name ist schon 
lächerlich. Und Lächerlichkeit tötet. Lächer­
lichkeit ist der Fluch der Liebe! — Uud alles 
an ihm ist mir widettviirtig: seine gedrun­
gene Gestalt, seine ganze Art, die nur so 
von Behagen und Sattheit trieft, die breiten 
Hände mit den plumpen Fwgerspitzen — ach 
ailes, alles!" 

Vorwurssvoll sah Gisela auf die Schwester 
und schüttelte den Kopf. 

„Und mit solchen Enipsindungen gegen 
deinen zukünftigen Gatten willst'du in die 

t»asinseln veran/tallten können. Die Fahrtge-
schwin'stigfeit des Luftkreuzers beträgt durch­
schnittlich üü Knvten. Das Luftischisf nahm 
Mirs an Broklyn und Philadelphia vorbei 
In der Höhe von Kap Hatt^as verließ es dil.-
Küste und wandte sich nach Südosten, direkt 
den Bernmdasinseln zu. Die Ozeanfahrt deS 
Los Angeles wird im ganzen Lande nüt gro­
ßer Spannung verfolgt und erweckt Überall 
-großen Jubel bei der BevöHkerung. Als das 
Luftschiff die KMe der Bermuda^inseln er­
reichte, wur^.>e die abergläubische Bevölkerung 
der Insel von Panitnrti«gein Schrecken ergrif­
fen und lieif davon. Das Schiff an?er>te eine 
hv^lbe Stunde lang und stieg dann um 0 Uhr 

morgens wieder auf. Seine Ankimft in La-
kohurst wird aben'ds zwischen 5 und 7 Uhr 
erwartet. Die Leitung der Fahrt liegt in den 
Händen des Kapitäns Steele, der seiner^zeit 
die Fahrt von Friedrichshafen nach Amerika 
mitgemacht hat. 

t. Bor einer neuen Hungerkatastrophe in 
Rußland? In verfchliedenen Bezirken 'oer 
Ukraine und Nordkaukaisiens nracht sich neu­
erlich ein großer Mangel an Lebensnntteln 
fichlbar. Es wird befürchtet, daß in diesen 
Gegenden loas Saatgetreide zur Nahrung 
verbraucht werde. Die Sowzetregiernnlg hat 
daher einen neuen Kredit bewilligt, ^er zur 
Boschaffunig Von NahrungSnntteln ^ür die 

von der Mißerni^ i^'l.v'.nien ver­
wendet n^eroen soll. Ter jetzige Zustaitd ist 
ungj'lnstig. Mehrere tausend .Hektar Land sind 
unbebant. Die Sowietregierung will jedoch 
keine Verminiderung der Anbamläche zulas­
sen. Deshalb hat sie weitere .^.7 Mlllivnen 
zur Beschasfung von Saatgetreide für Sle v^'r-
nichtete Wintersaat bewilli.gt, unter der Vor­
aussetzung, daß dieser bisher für die Winlc'r-
saat ausgegebene Betrag vollkommen aus­
reicht. Da sich die Friihlingskampagne b.'reits 
nähert, müssen alle Kräfte mobilisiert mer-
den, um die bisher verbauten Flächen zu er­
halten. 

t. Schwere Panik auf der Newyorkcr Un­
tergrundbahn. Die New Yorker Untergrund­
bahn war Freitag 'ter Schauplatz einer Pa­
nik, die zn zahlreichen Verwundungen ^ijbr« 
te und leicht Todesopfer hätte fordern kön­
nen. In einem Wagen der vollbesetzten Bahn 
entstand Kurzschluß. Einige weibliche Passa­
giere glaubten, daß 'oer ftan^ze Zug brenne, 
und drängten in wilder Flucht nach den 
Ausgängen. Mehrere Personen erlitten 
Schreikämpfe, waS die Verwirrung noch er­
höhte. Rücksichtslos suchte jedermann sich zu 
retten und ^eie Vorderleute zurückzustoßen. Es 
war ein Glück, daß die Beleuchtung nicht 
aussetzte. Immerhin wuvden K0 Personen 
verletzt, von denen viele ins Krankenhaus 
überfuhrt wer^on mußten. 

— 

Aschrtchem oX ««wo?. 

Maribor, 23. Feber. 

m. Vom Mieterverein. Der Mieterverein 
gibt allen seinen Mitglie^oern bekannt, daß die 
nächste öffentliche Versammlung Sonntag, 
den 1. März um W.Uhr vomnittags im obe« 
ren Saale de^s Gafthanses „Jadran" (Ro-
tovski trg) stattfindet. (Eingang von der Le-
tarnisfa ulica). 

nr. Verteuerung des Bieres? Wie uns 
mitgeteilt wird, haben sich die ürei Bi erbrau­
ereien des Kreises Mari^r Göl^, Tsch-'^-igi 
und die Bierbrauerei in La^^ko zu eineiM Kar­
tell zusammengeschlossen. Von nun an wird, 
nran in Maribor kein LaSko-Bier mehr er« 
halten, dafür aber werden 'oie beiden hiesigen 
Bievbranereien Götz und Tsckeligi auch kein 
Bier nach LaSko senden. F^'ruer wurde auch» 
beschlossen, den Vierpreis pro Liter unl Z 
Dinar zu erhöhen. Ob 'oieie Erhöhung deÄ 
Bierpreises durchdringen wird, ist auch von 
der Haltung der Gastwirte abhäng'ig, die füy 
heute Nachmittag eine Sitzung einberufen ha­
ben, um ihre Stellimgnahme bezüglich dieser 
Bierpreiserhöhn.ng zu erörtern. 

m. Die GtromunLerbrechung am Sonntagt. 
Das städtische Elektn»itätsunternehmen er­
sucht uns um Aufnahme solgen^tier Zeilenz 
Wie schon anstekiindigt, wurde der elektrische 
Stroin für die Stabt Marrbor aul Sonntags 
von 8^1? Uhr ausgeschaltet. Wider Erw^ir-
ten erfolgte aber auch nach 12 llhr keins 
Stromalb>gabe. Die sofort eingeleitete Unter­
suchung ergab, daß durch lden st.u-ken Schnee­
fall .zahlreiche Leitungsdrä''te abgeris^ef» 
wurden. Daiher wurde bis Uhr die i^trom-
abgabe eingestellt. Trotz aller Anstrengllngen 

Draußen fegte dcr Novembersturm durch 
die Straßen, riß die letzten dürren Blätter 
von den Bäumen, sie in tollem Tanze hoch 
auftvirbelnd; er rüttelte an den Fensterlä­
den und sang ein unheimliches Licd von 
Sterben und Vergehen. 

Im Ofen brannten die Bucheuscheite und 
erhöhten durch ihr Knistern die trauliche 
Behaglichkeit des Rauules, in dem die -Grä­
fin alle Erinnerungen an ihr Vaterhaus und 
ihre Jugendzeit aufbewahrt hatte; hierher 
flj'lrl)tete sie unt rhren Sorgen und Tränen, 
uud manches verzweifelte Sckiluchzen hatten 
die stillen Wände schon gehört, von denen 
altmodische Photographien der Eltern und 
Verwandten der Gräfin heruntergrüßten. 
Diese behäbigen, kräftigen, selbstbewußten 
Bürgergestalten hätten an-^' gar nicht in die 
anderen, modern eingerichteten Räume ge­
paßt. 

Mutter und Tochter lauschten dem un-' 
heimlichen Brausen da draußen. 

„Thora weiß nichts davon, wie es hier bek 
uus stürmt!" sagte die Gräfin. „Sie läßt sich 
vo nder ägyptischen Sonne wärmen. Sie sieht 
ewig blauen Hrmnlel —" 

„Ich beneide sie nicht darum! Ich niöchte 
diese Herbststiirme nicht e- "hren, die uus 
die Freude an Sonnenschein und Wäruie 
viel mehr empfiuden lassen. Uebrigens bin 
ich froh, daß sie von ihrer Reise b^'friedigt 
schreibt." 

iKortsetzunu kolat.» 

Ehe gehen? Thora, das kannst du nicht ver-
ant^vorten — und vor deinem Verlobten 
auch nicht! Sei nicht undankbar gegen ihn, 
das hat er wirklich nicht verdient, er, der 
dir jeden Wunsch an den Augen abliest! — 
Denke an die einzig schöne Reife, die er dir 
bietet — " 

„Es ist ja meine Hochzeitsreise!" Sie lach­
te nervös auf. „Ja, könnte ich sie allein, oh­
ne ihn machen! Oder — du kommst mit, ja, 
ja — ich werde ihn darum bitten!" 

„Thora, sieh doch ein, daß das unmöglich 
ist! Und selbst, ivenn er es wollte, ich würde 
niemals —" 

„Ja. ja," murinelte Thora, „du hast recht! 
Wir sind ja so auch immer unter Menschen. 
Es war nur so eine Idee!" Sie fuhr sich mit 
der Hand i'lber die ^tirn, und erst nach ei­
ner Werle sagte sie: „Vorhin wollte er mich 
küssen. Mich ekelte!" 

Gisela rüttelte die wie geistesabwesend 
^or sich hinstarrende Schwester heftig an den 
Schultern. „Thora, ich sage es ihm — sofort! 
Du kannst nicht stine Frau werden.. Diese 
Verantwortung kann ich nicht auf mich neh­
men, nun ich N'e.^., daß —" 

„Daß die Einladungen alle ergangen, daß 
zum Teil schon Geschenke eingelaufen sind! 

Hab' ich mich daruul zu dir ausge­
sprochen V Ich verbiete es dir nnter allen 
Umständen, Gisela! Ich bin kein.stind mehr! 
Es ist mein freier Wille. Habe keine Sorge 

-

UM mich! Ich werde mir mein Leben nach 
meinem Geschmack schon einrichten!" 

Sie streckte sich lang auf dem Diwan aus 
und '^^s!nde im Nacken. 

» 

„Warte nur, mein Püppchen, warte nur, 
wessen Wille der stärkere ist!" murmelte der 
Mann mit dem aschfahlen, verzerrten Gesicht, 
der ini Nebenzimmer hinter deui Türvorhang 
stand und ingrimmig die Fäuste ballte. 

Dem Kommerzienrat war die Braut zu 
lange geblieben. Er hatte den Wunsch aus­
gesprochen, sie selbst zu holen, und nlan 
mußte i'hm nachgeben. Er wußte, daß sie im 
Wohnzimmer war. So war er Zeuge der Un­
terhaltung der Schwestern geworden. 

Er zitterte vor Wut und Ingrimm. „Das 
sollst dn mir büßen! Gut, das^ ich deine Ge­
danken kenne! Trage du nur erst den lächer­
lichen Namen 5'>osemann — dann sollst dn 
schon sehen, wer der Herr ist — du hochmü-

'l'-rinzeß!" 

Zehntes Kapitel. 

Es war in später Nachunttagsstuude. Di'e 
Gräfiu Beruhausen und Gisela saßen, jede 
mit einer Näherei beschäftigt, am Tisch in ih 
rem Wohnziunner. Die mit el'nem leichten 
Schleier verhüllte Arlvitslaulpe nmrf einen 
hellen Schein auf die Hände der Fleißigen, 
lvährend sie den übri^geu Rau>n nur schwach 
beleuchtete 
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tp?lcinq cs nicht, vor 20 Uhr ewen Anschluß 
der Ltadtlcitung an die Fernleitung Mari-
b!^»7-Fala z u^rreichen. (!^inige Minuten nach 
50 Uhr funktionierte wieder die Fernleitung, 
.sicute fri'lh gegen 8 Uhr war wiede? eine 
Etramunterbrechunq für etwa 15 Minuten zu 
ver^^eichnen. Wegen des plötzlichen Witte-
rilngöumck^IageS weis; nmn noch nicht, wie 
lanae der nun wieder erlangte Str'?n'liczug 
<lnyc'>lten wiw. Ie'denfalls ist die Schuld die­
ser 5treMunterbrechung nicht d-em stadllichen 
l5l^'ltrl^ität§unternel?men zuzuschreiben, k»a 
sich di^seltie alle Mühe gab. die Störnngen in 
der ^tromabgabe ausMsorschen und'sie ägvp-
iicbe ^iuiterni^?, in der geste^il unsere TludI 
erschien, zu hel^el'en. 

m. Reniqt die Trottolrs! Alle Hau?5Lsi'^»er 
üc-w. deren Ctessvertreter werden an? 't!e 
Neini<^uua^5vc»rschriften aufmerksam g^'macht. 
Uebmtretungen werden bestraft und 'nid die 
Beiij.^er für e'^ientuefle Unglücksfälle v.'rsöu-
lisli verantwortlich. 

m. .^ni^elauken ein junger, reinrassiger ^ti­
ck,elliaariger Vintsch. ?^er Bosii.vr wird er^ 
suckit. d-c'nselfien ehestens in der Badlova nli« 
ca 15 ftsnnliolen. 

m. WitterunffHumschlag. Echon ilan^te 
man. das konri^e Winker scbneelo? 
nvrlibprapfien wird, ^um Araer 
der Winker^nnriker und nnderer ^nferossen-
s<>n. ^er Minfernott scheint iedock^ den 
Sieq davon aelrayen daben. Dem Reaen-
wekler der kekken Taie fosote Sonntaa 
w'if) ein reichlicker Schnees^ls. der noch 
immer anbttlf. ;^reilick aibls viele IlnZu­
friedene. welche die Oken bereits nerstant 
baden, in der outen .^offnnnq, dak sie 
nicht medr deni^lint werden. Gar man6)em 
aber bat der Mnteraolt wieder neue 
Aoffnunqen aebrachf. Die Ardeitskosen, 
w?lche schon durch Monate hindurch idre 
lekten .^ofsnunqen auf einen Säineefall 
se?^fen. sind nun teikweise befriediak. Nicht 
minder erfreut sind die Schuhmacher, 
welche schon unter die Arbeitslosen 
oeben sich anschickten. Vnd so qibt es 
noch viele, viele, welche jel^t auf bessere 
Seiten rechnen. Kossentlich werden sie sich 
nicht verrechnen, denn erprobte Kalender-
Männer propbe^^eien einen baldiaen Frttl>-
lina. den auch dieser „erste" Schnee nicht 
aushalfen wird. Der Stbnee aber brachte 
auch vielen Arger. Die Telepbonabonnen-
ken rufen verc^ebens nach der Zentrale, 
da die meisten Televbondrtthte gerissen 
sind, Auch die elektrischen Zentralen ha­
ben alle .^ände.^u kun. Soaar das Thea­
ter hatke unter dem Schneefall ^u leiden, 
.^war nicht wegen des schlechteren Be­
suches, sondern wegen Lichtmanqel. 

m. ^ine Nsubett Mr Marwor 
bildet der grosse Kinder Maslienreiqen, 
der heute Dienstag um 3 Ilhr nachinittags 
im Göhsaale abqehalken wird. Man er­
wartet mit Rocht, dah das liebliche l^est, 
bei dem zum ersten Male auch unsere 
.kleinsten mit dem Karneval ncibere Be­
kanntschaft schließen können, einen Rekord­
besuch aufweisen wird. Schon jetzt ist das 
Interesse so qrost, daß sich der Z^estaus-
schus; entschlief^en muffte, die Eintritts­
karten sür diese seltene Veranstaltung 
schon im Vorverkäufe herauszugeben. 
Dieselben sind heute Dienstag den ganzen 
Tag in der Musikalienhandlung Ai)fer, 
Solska ulica, erhältlich. Am selben Tage 
um 8 Ilhr abends beginnt der grosse 
Maskenrummel des hiesigen Sportklubs 
„Maribor", der ebenfalls einen recht ge­
mütlichen Verlaus verspricht. Mehrere 
interessante Gruppen, die sich bereis an-
geineldei haben, dürsten bei den Besuchern 
res Festes nicht geringes Aussehen er-
degen. 

m. Arbeisl»Sr?e w Maribor. In 
der Zeit vom 15. bis 21. Z^ebruar wur­
den an der hiesigen Börse 15 sreie Dienst-
plähe angemeldet, 200 Personen suchten 
Artieit, in 35 j^ätlen vermittelte die Börse 
mit Ersolg und 13 Personen reisten ab. 
In der Zeit vom 1. Jänner bis 21. Fe­
bruar waren insgesamt 971 sreie Dienst-
Plätze angemeldet. 1740 Personen suchten 
Arbeit, tn 441 Fällen vermilkelte die Börse 
mit Ersolg und 56 Personen reisten ab. 

m. We?Ierberlch». Marlbor, 23. Fe 
brnar. 8 Ilhr srtth: Lustdruck 739, Ba-
rom.'leiskand 743, Thermohydrosliop 4-2. 
A^aximaltemperatur —l. Minimaltempe 
ratur —l, Windrichtung westlich. Bewöl-
«ung ggnz, Niederschlag Schnee. 

m. ZNebstahl. Der Lleischl^auer I^ohann 
p. rrachje zur Anzeige, daß gestern ein un> 
deka^ter Dieb Während seiner Abwesenheit 
die Wohnung mit einem Nachschlüssel auf. 
sperrte und au» der tade eines Nachtkäst. 

S3. Vereinsjadr der Freiwilligen Feuerwedr 
und deren Rettungsabteilung in Maribor. 

(Fortsetzung.) 

Es ist jedoch zu hoffen, daß in allernächster 
Zeit die Sache endgi'iltig ausgetragen wird. 
Maschinell hat sich die Turbiue bisher als 
ausgezeichnet und speziell wegen rhrcr leich­
ten Beweglichkeit als hervorragend erwiesen 
und ersetzt nicht nur vollkouimeu eine Auto-
turbinensprltze, sondern ist auch zufolge ih­
rer Vorteile und der bedeutend niedrigeren 
Anschaffungskosten drrekt anzuempfellc??. 

Eine weitere Anschaffung, die in dieseni 
Jahre erfolgte, ist das neue Nettungsauto. 
Durch den feiuerzeitigen Verkauf des Ret­
tungswagens Nr. 2 an die Ctadtgemeinde 
uud durch Sammlungen, Ueberzahluug uud 
Spenden wurde der Gruudstoct fi'lr die An­
schaffung gelegt. Schon in der letzten Gene-
ralverfnmullung wurde mitgetei'lt, dak sich 
Vüraerinnen uus''rer Stadt an die Spitze ei­
ner Sammelaktion zu diesem Zwecke gestellt 
haben, welche dank ihrer ausgezeichneten 
Verl^iudungcn und ihre? U"ermüdlichen 
Fleistes eine nauihafte Snmuse .'^usamnieu-' 
brachten. Nun war bereits ein derartiger 
Betrag zusammengekommen, da^ an die Be-
ft^" ^ettlniasalitos «^"sfsv 
den konnte. Es wurden vers^l^iedene Offerte 
eingeholt und in uiehreren Sitzungen bera­
ten. fiir welches Fabrikat umn sich entschlie-
s^en soll. Nach langem Ueberleaen wurde der 
Veschlus; gefasst, wieder einen Puch-Nettungs 
wagen zu bestellen. Nach den diesbezüglichen 
Verhandlunaen mit den??uchwer?>'n feblten 
aber noch DI'u. welche von der Vebv 
im Wege von Schuldscheinen aulaeuommeu 
wl'rden. Es wurden Z Stück Schuldscheine zu 
je Din. .^iusenlos bis znui ?. Feber 
1925 ausgegeben, von welchen fe ein ?7tück 
die Firma .^lernmun Berg, Walter .^^albärth 
und - .z '7i,e.nuneu l'abe". 

Das Nettungsauto wird in der uächsten 
Zeit von der Fabrik abgeliefert uud Uirrd 
noch im Laufe des Mouates Feber wiZü in 
den Dienst gestellt. 

Sowohl bei Ausfahrten mit deni Nettungs 
auto als auch mit dem Feuerauto b^i Nacht 
kostete es stets eiuen kleiuen Kauipf mit den 
Karbidbeleuchtungen; uin di>'sem Uebel zu 
begegnen und eine grössere Schlagsertigkeit 
zu erzieleu, wurde die Auregul^g geluacht, 
elektrische BelenchtttnqSanlagen auzuschafseu 
und einzubauen. Ten Beiui'lhuugen des 
v.>ehiausschusses ist es nun auch gelungen. 

für das Feuerauto eine gebrauchte Boschlicht 
lnaschiue mit dazugehi?rigem Schalter, jedoch 
ohue Akkumulator, auzuschaffen. Dieser wur 
de bei der hiesigen Firum „Vatra" sIng. I. 
u. A. Domicelj) bestellt. Ehrenmitglied .^'>err 
Karl Nobaus spendete in zuvorkommendster 
Weise der Webr 2 gebrauchte elektrische 
Scheinwerfer, welche in das alte Nettungs­
auto ei:.gebaut wurden. 

Ende ; ember wurde das alte Rettungs 
auto in eigener Regi'e in (^)eneralreparatur 
geuouiuien uud wurde dasselbe, generalre­
pariert und neu lackiert, bereits wieder in 
de^l Dienst überuounuen. DaS alte Rettungs­
auto, das wohl jeder Marburqer kdnnt, war 
schon in eiuenl derartigen Zustande, da^ 
man von eiuer Reparatur absehen wollte, 
weil dieselbe, wenn sie nach auswärts ver­
geben wovden wäre, em derartiges Veruii^-
geu gekostet bätte, dasz es besser gewesen wä­
re, den .^tasten als Alteisen zu verkaus'n. 
Wie aber au>; deui Berichte des j^assiers er­
sichtlich ist, ist es gelnngeu. diese groste Repa­
ratur ulit geriugen .^tosten durchzufübven. 
und wc-td.'u wir daher iu Kür^.' zwei Ret-
Wn«^s«^nto7 s-aben. 

Da Wehr noch iinu'?r nicht genügend 
PserdebesPannte Fuhrwerke hatte, war die 
Notwe". gleit gegeben, noch tln drittes 
War Pfer^ 'n kaus-n. Den steten Bemü-
bungen ass^" Ml'^alieder. iunner das Visli'''ste 
und für die Webr ausfindig .^>n ma­
chen. ilt e' 'ch diesii"l wil'der a?lungen, 
ein Paar Pferde finden, welche billig wa­
ren und dein Dieiilt vnlsf''^'innen genügen. 

Pserde^l^'-ntii erscheint durch den 
^»i^lgaug dn' Flittervreise aktiv, und bat 
a u c h  d ! ' ' » ' ! ' ! '  d e ^ u  b e i s ^ e t r a s d i e  
sie"?-''a!'n gro'-en Anschakfungen uud Repa-
''n^in'en dilrck-'.isfübren. 

Der b 'its vo'i^e'^ Iabr z!lNl ^?erkauf 
gestellte ?'''''nnsci^asts- uu^ Scl'l'iuchn^agen 

trotz aller ^--.'lnühungen nicht ^vrkaust 
werden. 

Z'-'sesge Alter' konnte der Damtür-
'ner .?^err Weis^ seinen Dienst nicht melir den 
Anfordernnaen entsprechend verseben. Es 
wurde daher »wn der W^^hr der c^'.':"e!nde 
^er Antvai gestellt, den alten Düriner seines 

n'nen 
n?er an.nistel'seu^ l'ies traf sich umsf» aüusti-
ger, da die Wehr gerade zu dieser Zert auch 

chen? KN00 Dinar entwevdete. vom Diebe 
fehlt bisher jede Spur. 

m. Mocheuberichk über de» Staub 
.^er aufleckenden Krankheiten in 
MaUbor. Das hiesige städtische Physika! 
veröffentlicht für die Zeit vom !5. bis 
21. Februar folgenden Bericht über i)ie 
ansteckenden Krankheiten in Maribor: 
Schartach: verbtieben 9, neuerkrankt 0. 
verlileiben 9; Diphteiie: verblieben 0, 
neuerkrankt 1. velbleibt 1; Bauchtyphus: 
verblieben 0, neuerkrankt I, verbleibt I; 
Masern: verblieben 2, neuerklrankt 4. 

* Fasch!»nl:^ienstag Velika ü.varna Nach, 
mittagskonze?Vc^tUln hnlb 5 tthr. Abends 

.»„h Maskcnredoute „JetilUing im 
Winter«. - ii)01 

Reskauralion ^^Transrau" (kc-
roski kolodvor^. Dienstag, den 24. Fe­
ber Konzert verbunden mit Wurstschmaus. 
Vorzügliche Küche wie gute Eigenbau­
weine. lim zahlreichen Besuch bitlen Lud-
wig und Irene Wtldler. 1944 
^ Am ^eringschnmu? 

mit Schrammelmusik im Gaf>liq»s» A. 
genwart in Fram. 

veim „Noten )gel<« ((Yrovie) in 
der vetrinjska utica fiudet am ,^aschiua. 
Vienstag eine Aarueralsabschiedsfeier unt 
Musik und Tanz bis 3 Uhr frütz statt. — 
Mittwoct' I.7c»i?ia^chnui''s. li^ZZ 

^ Unsere sonnige Adria. Hotel „Mira-
Müre" (5rikveuica. stalte und waruie Meer* 

einen Diener, der gleichzeitig Mechaniker ist, 
anstellen wollte, weil die Wehr sich rasch mo­
torisierte (es sind jetzt schon 4 Benzinmoto­
ren im Betri-eb und kommt jetzt noch das 
neue Rettungsauto dazu), und den freiwil« 
lig Dienst machenden Ehauffeuren nicht die 
Zeit blieb, Reparaturen selbst durchziifnhren. 
Endlich ist es deni Kommando gelungen, ei­
nen äusierst tüchtigen Mechaniker, der di<: 
Dienerstelle übernehmen wollte, zu finden. 
Das Koulmando trat uun an die Stadtgc-
meinde heran, sie möge die derzeitige Diene­
rin Frau Weis; als Türmerin anstellen und 
die Bezahlung des Dinners übernehmen. Die 
Gemeinde willfahrte deui Ansuchen der Wehr 

Ein stetes Schmerzenskind unserer Wehr 
ist die Alarmiernngsanlaqe. Vor zwei Iah­
ren wurde seitens der (Gemeinde der Ausbau 
begonnen, kounte jedoch später wegen Geld-
nmngel nicht ausgeführt werden. Die cinz?ge 
Erneuerung am Alarmnetz ist der Ausbau 
der direkten Telephonverbiudnug mit dem 
Theater uud eine Staatstelephonlinie auf 
den Turm. Das ^tounnando der Webr wird 
weiterhin uubediugt trachten müssen, das; 
mehr Mitglieder an das Netz angeschlossen 
werden. 

Eine Eingabe nm Installierung des elek­
trischen Lichtes in der Türiuerwolinung wur­
de seitens der Gemeinde im gimstigen Sinne 
erledigt. 

Einer der wundesten Punkte unserer Wehr 
ist wobl d?<! Bekleidung der Mannschaft. 
Schon seit Iiibren wird iiumer und ewig ge« 
sprochen. es iuüs;ten neue Moutursorten an­
geschafft werden. Es waren jedoch stets an­
dere. noch notwendiger Anschaffnugeu zu 
macheu und wilrde daher niv ernstlich an die 
fe Sache gegangen. Uu? auch dieseni Uebel zu 
steuern, wurde nun d'?? gefef'.t, ein 
separates Konto, alif welches fallweise kleine 
'kere Beträge üb^'rn.nesen werden, anznlegen. 

^"»'rbste hätte scbon eme Tombola statt 
fskideu solleu. dereu Reingeivinn ansschliesz-
sich .^ur Auschafi'img neuer Montursorten be-
stiunnt war. Leider lani die bezügliche Be-
unlligung dl'rart spät, das; die Vorbereitungs 
arbei'ten nicht mehr durchgefiihrt werden 
konnten, nnd musNe daher die Tombola auf 
das konnueude ^^ahr verschoben werden. 
l n all finanziellen Schwierig?e t?n zu 

begeanen. wurde ein Floriani- und ein Sonr 
uierfest. sow'e ein Silvesterkränzchen arran­
giert. Den Festausschüsseu war es auch ge­
glückt. 'cht uambafte Reingewinne zu erzie­
len. welche deul Rettungsantosoude zugewie« 
sen wnrden. tSchlus; folgt.) 

bäder. Ziurmer mit voller Verpflegnng von 
Din. 85.— bis Din. 9^.—. 

Swo. 
k. Burg-P.ino. Wegen der unverhofften 

Stremuuteri'rcchnng am Sonntag werden 
heute um halb 17 und um lialb 22 Uhr noch 
zwei Vorstellungen stattfinden, liei welchen 
der erste Teil des grandlczsen Filmwerkes 
„Die Herzogin von Äönigsmork" vorgeführt 
werden wird. Bei den Vorstellungen uur 
viertel 19 und um viertel LI Uhr jedoch ge­
lang tprogrammä'fxig der zweite Teil des 
Filmes „Die .f^rzogin von Köniqsmark" zur 
B c r s ü h r n n q .  . s ' ^ a t  s c h o n  d e r  e r s w  T e i l  t r o t z  
der Faschingsliochsaison einen beispiellosen 
Massenbesuch uud das regste Iuterefie zu ver 
zeichueu, so wird dieser Erfolg sicher auch 
deiu zu'eiteu Teile, d.'r d?e Lösuug des ver-
worreueu Rätsels bringt, in jed<'r 5?insicht 
treu bleit^en. Die Besucher werden darauf auf 
luerksam geuiachr, das;, uili eiuen allzustarken 
Andrang an der Abendkasse zu vermeiden, 
die Tageskasse von 4 sll») Uhr ab täglich für 
den Borverkauf der Vi arten geöffnet ist. 

r)er rauke Oedlrxz. 
>vinll.ljiepeitscken' 
cie ^eereslust, äie 
Lonne unct iUr ^!e-
ctcs'?tr.',t,lcn -ins «len 
k>ctince unci sli5 rei­
zen äle 2srte I-Zant 

^ ni'clN iliren leint 
clurcii ^nn'cnctuns» 

. einer liyxiienisciien 
>c?iletteni<rcme von volll^ommcner ()lm. 
UtZt i-clnlt^t. — ^nxoxenctet niicli cler 
roilette .lul clic nvcti 11^1550 mscbt 

Krems üllli» ltrme ZiM»! 
riic I I.iut imlcte. entfernt t^l'rünjze. l^It?en. 
,I.meI>enl,ejt cter I l.int. 8nlinen5tieiie. I^^te 
tt. l^r.1uin,nxi iter «gut. Uet?ersU erti^Itlict, 

Puilvr » ,G>,M 
I'iirfumcsie 8imon.50,8t.^1?rtin,l^sriz. 



Spott. 
t ttatt—Augoslasija (S-ograd) YZ. 

Vers»»OO«ei' Sonntag gastiert» in Zagreb 
d«r bekannt» Veograd»? Faßballklub Iu<^o. 
pavij« und lieferte dort gegen k^aZ? mit 1:1 
Bin »n^tschiedene» Spiel. 
: Wiener tvettsplele. tetzten Sonntag 

Gelangten in tvien ». a. folgende lVett-

spiele zur Austragnng: Amateur«—Simme. 
ring 3:>; vienna—Cr'cketer 2.1, w. A. F.— 
Donaußadt 3:0. 
: Sturm (Graf) in Prag. Gest».n 

spielte der Grazer Lxireister , Sturm^ in 
Prag gegen .Sparta" vnd wurde mit 5:1 
(4:0) feschlagen. 
: prager Fustball. Slaoia—ciben 5:2; 

V. 5. C.-^C. A. F. «. 6:0; vitloria-
^'Zkov—Meteor 4:0. 

: Vudapester Fus^ballivettspiele. 22. 
Feber: M. K.—UnioeisitSt 2:0; F. T. C. 
^Zugfo 3:3; Kisvesti—B. T. <L. 1.0; v. 
A. S.—Törelves 0:l). 

weltmeifterschast lm Eisschnell­
laufen. U?ie . au» Gslo b«ricbtet wird 
siegte bei der lveltmeiste^schafi im Ll'^sel^nell» 
laufen dkr Weltmeister Thunberg fLinnland) 
mit 5 j^unk!«»-. Der Wiener j)olatschek wur 
de mit 39 Punkten Achtzehnter. 

: Ei»hsckey-Lurnier lvien — praz. 
?«§ gestein in Wien ^ur Au5tra urg ge­
langte Lishockey.Spiel zwischen den glnann-
ten Städten «nde « mit 1:1 unentschieden. 

Die „Marburgtr ÄeNung" 
kann mit jedem Tage abon-

niert werden. 

Kleiner Anzeiger. 
Versttzt^«»«» 

AOpa»«k»»e« von Gchreth-
MMicht»«», Rechenmeschtnen 
KoPtermoschtnen und Baremascht-
ne» lttzerhaupt Übernimmt det ra« 
j<^r >nd fach«»>n»scher Avslllh-
nma j» «Stzigen Preisen Ayl. 
M»». lveUat ^ «».. Speztal-
A«^»«I»»»er»DRUE tR» VA» 
»»«»schtne«, Morlder. Gl»-

«lte« 7, Telephon ico 
Keine Atltal«! LS 

Vertretnugen übernimmt Agen« 
.L^nnnija", Sarajevo, Ne« 

mansina ulica 37. 170Z 

Maseen und Brautpaare besich-
tigen meine Auslage moderner 
Photographien. Foto - VlaSiü, 
HoSpoSka ul. 23. ^ 

ssiir Masken, und Balltoiletten« 
aufnahmen ist daS Atelier am 
«bend eine Stunde vor und eine 
Stunde nach Anfang, jeder Un­
terhaltung offen. Aoto-VlaSiö, 
lfoSpoSka ulica 23. 97Z 

MaSkeN'Kopüme werden auss,r-
liehen. Krelova ulica 5/2 rechtZ. 

18W 

Etvckfisch, gut gewässert, bei I. 
Strk, Glavni trg. ^ 

Junge reinrassige Wolfshündin 
wird geg. einen Hund getauscht 
oder verrauft. PreSernova ulica 
Rr. 2K. 1007 

Gute reine Privatkoft bekommen 
Sie bei alleinstehender Frau. — 
Vetrinj^ka ul. Itt. gleich 
Eingangs 1937 

Halla! Dienstag den 24. d. M. 
findet im Gasthause „Domovtia" 
ein Vurft. und ltrapfenfchmauS 
mit Tanzmusik bei verllin;i,?rter 
Sperrstunde bis 8 Uhr früh stalt 
Um zahlreichen Besuch bittet die 
Gastwirtin M. K. !023 

»«lM»«» 

Villenartiges, best^elcgen.zS, sin­
niges Stockhaus zwischen Bahn­
hos und Stadt zu verkaufen. An­
zufragen Firma Martinz. 
spoSka ul. 18. 1740 

Verkauft wird unter günstigen 
Bedingungen ein Gasthaus mit 
zwei Häuschen in der Mitte der 
Stadt, elektrisches Licht Joch 
Grund alles in gutem Zustande. 
Gefl. Anfragen bei Herrn Knie­
wald. Slov. Bistrica. 1840 

I» wmst« »»sticht 

»««I« «»« «»I».. «»«>. 
»V»>«i.G»,lBeI«« auch falsche 
S«H»O. lO»ta «lk« »»«nö. 
»«lErOt-MranAylfIO. W. gl. 
>«r. HIH»««chG». l7k2 

Velaftet« kauft Ferd. Hartinger. 
Aleksandvk' '^ rcsta 29. 1097 

Piinwo ober Stutzflügel zu kau­
fen gesucht. Anträge unter „Pia-
nino'' an die Berw. 1787 

Glas»itrine zu kaufen gesucht. 
Unter „Vitrine- an die Äerw. 

1732 

S^ufe zirka 00 Meter Rippen-
Heizrohre. ca. 0b mm. innere ca. 
180 mm.' äußere Lichte. Röhre 
können gebraucht müssen jedoch 
dampfdicht fein. Offerten an A. 

.Zkonc, Menge« via Ljubljana. 
- ^ 

SieinraMge Orpinktoi^ Minor-
ka> «nd Eulmtaler Legehühner 
amt Hahn zu kaufen gesu6)t v. 
' hogho», HoSe bei Maribor. 

1900 

ZV ra 
jkw, 

»r, sehr gut erhalten 
kaufen gesucht. Unter.Spei' 

mer'' an die Vw. 18! 1 

A» »«rl»a»f»a 

Prima NähmaMiuen zu billigst. 
Preisen bei ?lloiS Ussar, Kreko-
va ulica 14/2. M 

Leere Säcke» Kannen, Fettfässer 
und eine schöne Sitzkasse sind zu 
haben bei Ferd. .Hartinger, Ale-
ksandrova cesta 29. 1098 

Klavier sSalonssügel^ preiswert 
zu verlaufen. Adr. Verw. 1800 

Gehftuhl, gut erhalten zu kau­
fen gesucht. Adr. unter „Geh­
stuhl in der Verwaltung hin-
terlcgen. 1939 

4jährige Stute samt Wagen und 
Geschirr zu verkaufen. Lulig. 
Kamnica Nr. 14, Gasthaus. 

1918 

Berkauf! Von Sonntag den 22. 
bis Samstag den 28. Feber wer­
den Doppelcbiffoniere. Speise-
und andere Tische, 2 Schlafsofas 
Blumenständer, ein großer Steh 
spiegel für Schneider. Sesseln 
Tafelbett Bett Mehlkiste, neu^ 
Fleischkasten, Dreiviertelgeige u. 
Küchenmöbel sowie Roßhaarma­
tratze billigst verkauft. TomSiäe-
va ulica 215 neue Villa. 1914 

Schönes, modernes Speisezim­
mer sneu), ist wegen Raumman 
gels billig zu verkaufen. Mlins-
ka ul. 29. 1912 

Brückenwage, in gutem Zustan­
de Tragkraft 4000 j^g, billig zn 
verkaufen. Anfr. Kejiarjeva uli­
ca 4/1. 1908 

Große orientalische Auchtgänse 
und -Enten. Männchen und 
Weibchen, samt Eiern zu ver­
kaufen in Sp. Hoöe 40 bei Ma­
ribor, nur wegen Platzmangels. 

1905 

Illustrierte Geschichte des Welt­
krieges komplett gebunden, 9 
Bande, tadellos erl^alten, billig 
.';u verkaufen. Adr. 2^w. 1920 

Neues Maskenkostüm „Pierette" 
^u verkaufen oder zu verleihen. 
Ansr. Maistrova ul. 10/1 rechts. 

1922 

2 Paar Stiefel und eine Leder-
schnr^^e zu haben Vrbanova uli­
ca 00. ^g21 

A» »ermwteu 

Zwei unmöblierte große Zim­
mer und komplett eingerichtete 
Kl'iche im Zentrum der Stadt 
Maribor elektrisches Licht geg. 
Berabfolgung von guter bürger­
licher Kost für 2 Personen ab 1. 
März. Schriftliche Augebote an 
die Berwaltung unter „Rein 
1925-. 1761 

I« mieten gesucht 

W««««««»» «««««««« 

Junges ruhiges Ehepaar slicht 
leeres, sep. Ziinmer. Gesl. An-
träl^s an die Verwaltung unter 
„Ruhig". 1910 

At«Se«sef«ch« 

Buchhalterin, selbständig, bilanz­
sicher. Korrespondenz slowenisch, 
kroatisch u. deutsch, wünscht ih­
ren Posten zu ändern. Anträge 
unter ..Leitende Kraft" an die 
Verwaltung. 1090 

Kinderloses Ehepaar sucht HvuS 
Meisterposten oder dergleichen. 
Unter „Kinderlos" an die Ver­
waltung. 1909 

Offen« Atellea 

Selbständiger Verwalter, in aN. 
Zweigen der Landwirtschaft und 
im Weinbau versiert, wird für 
einen 75 Joch großen Besitz ge­
sucht. Verheiratete haben Vor­
zug. Schrifl. Offerte an die Ver­
waltung unter „Nr. 3Z3". 1801 

Fräulein aus besserem >'»ause 
wird zu drei Kindern aufs Land 
in der Nähe von Maribor ge­
sucht. Anträge an die Verwaltg. 
unter „A. B.". 1838 

Perfeit. St .benmädchen m. Iah-
reSzeugniffen wird sofort aufge­
nommen. Adr. Verw. 1800 

Eine ltöchin für alles für größe-
ßere Wirtschaft aufs Land mit 
Eintritt 1. od. 15. März gesucht. 
Auskunft: Frau Prosenak, Ale-
ksandrova cesta 44/1. 1915 

Korrespondentin, kroatisch-delltsch 
perfekte Stenographin und Ma-
schinsckireiberin wird von Za­
greber Jndustrieuuternchmen ge 
sucht. Offerte mit curr. vitae 
Referenzen und Gehaltsansprü­
chen an die Verw. 1904 

Tüchtige, verläßliche, ehrlickie 
Kaffeekäehin für sofort gesucht. 
Jahresstelle. Osserte mit Zeug­
nisabschriften an Hotel Mira-
mare, Crikvenica. 1891 

Tüchtige erstklassige Glanzbllg-
lerin für sofort gesucht. Offerte 
mit Zeugnisabschriften an Hotel 
Miramare, Crikvenica. 18W 

Vefunde« -- Verloren 

Junger, langhaariger Wolfs­
und zugelaufen. RibniSka ulica 
r. 2/1. 1929 

NorftkLmpst 

Dln« 36»^-

IlV l«I 
Moderne 

bel^ommen Sie im Photo-
5ltelier M. Kapell, koroSka 
cesta l. «> Vor jeder Ver-
cinstaitung bis 21 Uhr qe-
Skknet. 1388 

24. kasekiax-DZeaZtax 24. 

4jz I?aellmittax»-Itouiert 

fslüilinli im WliilZs 
(»roLer Uaslrev-I^vmmel 

1'anrunteiksltunx. 8erpentinen5cklaclit. ^t»5l<en- und 
Kotillon-Konkurren?. 3 pieise. .Ie6e ^g8ke dekommt 
1 Kotlilon. .lenen 3 ^«slien, 6ie um 12 I^tir dle 
mei8ten Kotitton nblüliren. erli-iiten » Ll>uvenier'8. 

prelsversellunx erkolx^t in 6er l<lud-vi>r. 

>itWlrIl«a 6«» xo»«mt«u «rlilotiovl»«» ?roUr««m 
Lutroo krvi II40 Okkoa x«u»« 

25.» Wttvoel» IlLriuxsellmsu» 

Llitv-Xoittvrt mit verstArIltom Orekvitvr 

tÄlSlSSlSlSlSlSW 

«llelie?ilehe 

A l^arplen. flechten» 5ee-
^ lachz. 8chel!fl5ch» 5ees»l 

empsiedlt liir Miisvo» unÄ Ikeitsg 

kilcdZlana s^ov 
glsvni trg. lSZS Slavni trg. 

'!'? js»ssojsrTls^r^s^s? 

! Far AschermMwoch! 

Lebende Hlarpse» 1920 
Salzk»eri«,E 

S-kik'herwste 
Alvt^hertnße 

A«fton 
»aiftifch, mar. 

S»«m«r 
Kavtae 

Gee?»»eNe» 
sowie oll« Vatlunaen Käse bil­
ligst zu haden bei gofe?Sch»eb, 
Nijchhaus. Soiposka ulica 32. 

.Wliil, 
ew Meter l««ß 

sommntrocken — drei 
19ZS Mtter samt Zustellung 
ms Haus um bil) Dinar 
lofort lieferbar. Dr. Ernst 
«eNer, Pekre. Teleph. 43S. 

N 

Geräumige W^rkstätte samt Zim 
mer, elektr. Licht, sofort zu ver­
geben bei Weiß, Slovenska uli-
ca 28. ^ 

Möbliertes Zimmer mit elektri­
schem Licht an soliden Herrn zu 
vergeben. Adr. Verw. 1917 

Schöizer Keller Mitte der Stndt 
zu vermieten. I. Kovaöte, Ko-
ro8ka cesta 10. » 1913 

Zwei solide »^rünlein werden in 
Kost und Wohnung genommen. 
PolSka ul. 10. 1940 

Reines Zimmer an 1 oder 2 
Personen auf Wunsch auch mit 
VerkSstigung auch an Eheleute 
mit Küchenbenützuug zu verge­
ben. Vetrinjska ul. 10, gleich b. 
Eingang. I9.?k 

Nett möbliertes Zimmer mit 
elektrischem Licht an ein Fräu­
lein. event. auch Herrn zu ver­
mieten. Adr. Verw. 1934 

MSbk. Zimmer mit freiem Ein-
ang sofort zu vermieten. Adr. 
^crw. 1930 

Großes, schön möbl. Zimmer m. 
Stiegeneingang zu vermieten. 
Tattenbachova ul. 19/3 Tür 10^ 

1925 

ksstsiirsLoi» II»U»H»6I. Iül»nl»«»r 
?»»«I»In»«>I«n»t»» 24. ?«dru»ei 

Zcklssksuizen-Vsl! 
183z 

Vexinn 20 vkr. Mntritt »rel. eaä« 4 l^kir traiu 
Sollte von lien llebverten vSAten jemanä «U8 Ver8e1ien keine 
Linlaäung etiialten koden, virci xedeten, äie8e Annonce ai> 

5<)le1ie ?u iietlacdten. 

^5cl,ermltt>vocl, 25. fedn>»r« Nerlnx-Scl'maus mit 

Lllte-8cl»r»mmel-Kon-ert. — ve^inn um 20 l^ltr 

LooUiuu» An«I«rI«, Itoeoile» «. S 

^»eI>VN»ittH»sovI» 

LZrva«? Rösing » Zekmau»! 
Ls laäen erß^eben8t ein 

sz« A. u. F. Knelvriv. 

17,o 

««»tuurntlon 
«uk «Il^emeirieg Verlsnxeri II e u te» c!ea 24. k^eder 1926 

vm 4 I^lir n«ckmitt»K8 

«au5vai.i. 
mit ^U5il<. k^riscke Ktspken. Basken ^lU!«ommen. 

Ls lacletliöktickst eili l^estsursteur. 

Ple lesiWjW 
IRilsppin iRlllZzcht, Schuh« ll!«. 

>i»ull MSN am 5oIi'<I«!!en bei Firma 

M-ridsk pAl» Miltlbok 
gl,vnNsg2 SItwitrgZ 

«Ll/ LlklvrrvilltVl 

ttuto - Pneumatik 

ab 20. 5eber wiederum 
^ dedeutend ermäßigt. 

Verlanget Dreislisten! 

Veivpromet, I!I»riI»or» Lloveusk» ul.6. 

bei k^irms VssWUI», ^sribor, QrgjZki trp^ 1 
«ovLltißsre ro«»«!«! i U9 l 

Norldor. Koroiko «8«» 151.. 7el. 171 
ortllniert vormlttsxs von 9 bis ll» »»ckmlttszs 

von 2 (14) dK 4 <lß). ,743 

Le5ckAft5-llbernakme 
veedre micll öem ?. '7. Publikum dek«nnt«Ui;eben, <I»ß 

lck clas 

klvlekksuvr-EeekLkt 
des Herrn VIelm»?, 1680 

Vocinlkov trg Z 
üdernommen und lieute erüktnet kske. 

Icli verde bestrebt sein, nur er^tklszslxe V/sre lu »oti-
6e8ten preisen lu lui^ren. ttoelisclUunj^'ivoli 

vNvro Zekro« 

^UrchRlWx llr Hie MkiltllW »lliUi lll» zz»M »a» ^rlaa: ^ 


